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Dıie Optıion für die Armen 1st keıne allgemeıine
und abstrakte Idee, sondern eıne geschichtsbe-Ivone Gebara dingte und konkrete Entscheidung. )as ll
bedeuten, da{ß der Arme in den unterschiedlichen

Option tür die Armen als Kulturen un Ländern als jener Mensch ıdentiti-
ziert und gyeschichtlich bestimmt werden mu alsOption für dıe rau eıner, VO  > dem her Neues entstehen soll,
CLWAS, das mıt der Erneuerung des Lebens und
mıt dem Sıeg der Gerechtigkeıit tun hat Mır
scheıint, diese geschichtliche Bedeutung der Ar-

Dıie Gedanken, die ıch hıer darlege, sınd Z W allgdS- iInen WTr ın der prophetischen Bewegung des
läufig durch meın Daseın als lateinamerikanısche Alten Bundes, 1im prophetischen Leben Jesu Ww1e
Frau, durch meın persönlıches Leben, durch auch 1n mehreren kırchlichen Strömungen se1it
meıne Lage als Intellektuelle und durch alles das der apostolischen eıt ständıg vegenwärtıg. Das
bestimmt, W as meıne Augen sehen, meılıne Sınne Wort Xarm>» besafß ımmer eınen konkreten Sınn.
tühlen und meın Verstaänd erschlie{fßt. Natürlich Wır begegnen ıhm 1n der Geschichte des Jüdı-1sSt meın Zugang AAA Frage begrenzt. Ich möchte schen Volkes und verschiedener Völker, die
T: schlicht versuchen, anderen mıitzuteılen, WwW1e den Gott des Lebens glaubten. Der Arme das
WIr 1n Lateinamerika die Frohe Botschaft die ISt die Wıtwe, die VWaıise, der Kranke, der rem-
Armen und 1n eiıner besonderen VWeıse die de, der Gefangene. Man dart sıch nıcht 1ın Theo-
Frauen leben rıen oder endlose Rechtfertigungen flüchten,
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der Wiıirklichkeit entkommen. Neın, INan 1er die Option der au für sıch selbst. Es
mufß ıhr 1Ns Auge schauen und das Leben jener geht eınen ersten Schritt auf dem Weg Zu
sehen, die and der Gesellschaft leben: INan eınem Wandel der Strukturen, W1e€e S1Ee VO  3 der
mu{ ıhre Leiden tühlen. Gesellschaft, in der WIr leben, testgelegt worden

uch heute fordert der Glaube VO  S uns, die sınd
AÄArmen, denen WIr vorübergehen, wirklich Auf den ersten Blick scheint CS lächerlich, dafß
sehen, und etzten Endes auch die Armen, die eıne Tau tür sıch selbst optiert. Wıe können WIr
WIr selber sınd In diesem Sınn meınt das Wort Frauen werden wollen, WIr doch schon TYTau-
KXarın> doch auch eıne Kultur, rechtlose sınd? Diese Frage klingt WI1e€e eın Echo auf Jjene
Minderheiten ohne Möglichkeit, sıch Gehör andere Frage des Nıkodemus Jesus: «Wıe
verschaffen, Gruppen auf der Suche ach ele- ann eın Mensch, der schon alt Ist; geboren

Anerkennung in der menschlichen (e- werden?» (Joh 3,4) Es o1bt darauf keine(
sellschaft, auch Wenn das Wort KXAalrIill> besonders tertigte ÄAntworrt. Man muß MIıt dem Elementar-
autf eıne aller lebensnotwendigen materıellen (S= sten beginnen: die Wiırklichkeit, Tau se1n,
OTr beraubte Volksschicht zutritft. In diesem annehmen, und das bedeutet, eın unl Vorgegebe-erweıterten Sınn des Begriffes 1st die Tau einge- NCcs u11l aneıgnen, wiedergeboren werden durch
schlossen. Das ll keineswegs besagen, daß WIr ein tiefinneres Ja uUuNsceTeEM ganz.eıgenen Seın,
die grundsätzliche Frage des Klassenkampfes iın unNnserem Wesen mıt seiner CISCHNCN Gesehich-
Lateinamerika mıßachten oder das Problem der ÜES die sıch seıt Begınn unserer Exıstenz aus

Arbeıtslosen und Verelendeten jeder Art Män- Selbstgewähltem und Nichtgewähltem bıldet.
ner, Frauen und Kinder übersehen. Sondern Als Trau VO geboren werden, das 1STt eıne
das ll lediglich eınen besonderen Aspekt 1ın der höchst schwierige Sache: das 1st eıne BekehrungProblematik aller Unterdrückten U1llsecrer Erde sıch selbst: das 1St w1e eın Eıngehen 1ın
bedenken. den Mutterschofßs, VOo ınnen her das ZUuUr Welt

Daf dıe Frauen geschichtsbewußt und gC- gekommene Frauseıin erneut übernehmen.
schichtsaktiv geworden sind, das 1st eın Ereıignis, Mır scheıint, da{fß dieser Gesichtspunkt 1n die-
das meıner Meınung ach den «Kulturrevolu- SCMHM etzten Jahren, da das geschichtliche Be-
tiıonen» VO heute gehört In diesem Sınn 1sSt das wußtsein der Tau und die Entdeckung iıhrer 1in
auch eiıne «theologische Revolution». S1e 1st unNnseren Volksgemeinschaften zunehmend wiıch-

vielfacher Schwierigkeiten dabeı, Fuß tiıgeren Rolle deutlich hervortrat,; nıcht genügendtassen. erarbeıtet worden 1st. Wır haben ler 1ın Lateın-
Als eınen ersten Schriutt eiınem Dıialog ber amerıka VOr allem auf die Mitwirkung der rau

dıe Option tür die Fal 1mM Sınne einer be] den verschiedenen VOT allem das olk betret-
Optıon für die Armen werde iıch dreı MIır wichtig fenden Organısationen W1e auch be1 den Frauen-
scheinende Gedanken entwickeln: Dıie Option vereinıgungen abgehoben, tür die Frauen-
der rau tür sıch selbst: die Option für den rechte kämpfen. Sehr oft sınd die Frauen ın
anderen: die Option für eıne ( Zukunft der diese verschiedenen Bewegungen eingespannt,
Gerechtigkeit und der Liebe ohne inmıtten solcher militanter Tätigkeıit in sıch

selbst gehen, W 45 meıner Ansıcht ach eıne
Dıie Optıon der YAYU für sıch selbst Leere hınterliä(ßt mıt allen spateren Folgen aut

dem Gebiet des soz1alen Kampftes. Der Kampf
Wır leben in eıner Welt, in der das Außere das annn reın Außerlichem verderben,
Wiıchtigere seın scheint. Was soll 1er «außer- WENN 6S nıcht bestimmter eıt Z diesem
11Ch» heißen? Es handelt sıch nıcht alleın die Gang ach ınnen kommt. Im großen SaAaNZCH
Feststellung, da{fß WIr ın einer Gesellschaft leben, betrachtet, bedeutet dieser Gang nach ınnen die
dıe uns alle AlINC und reiche Frauen a tiefe Bejahung meılnes wundervollen Seins als
bringen wıll, eıgenes Selbst ın dem Frau, meınes Körpers und meınes Denkens, der
erkennen, W as WIr und womıt WIr uns Harmonıe, aber auch der Wiıdersprüchlichkeit,
kleiden un: schmücken. Das Problem, das iıch die mich als raln durchwaltet. Es bedeutet, VO  3
autwerten möchte, lıegt auf eıner anderen Ebene ınnen her sıch arbeıten, Von ınnen her die
Es betrifft eben dieses tietes Selbstseın. talschen Vorstellungen bekämpfen, die WIr
Wer sınd wır? Welche Welt wollen WIr erbauen? VO u11l selber haben Dieses Bemühen
Welche Beziehungen wollen WIr pflegen? Es geht kann, WENN 6S sıch mıiıt eiınem soz1alen Kampf 1M
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Sınn verbindet, Aaus uns CUE Geschöpfe alles unvollständige, bruchstückhafte, armselige
machen, gleichsam «Erstlinge» unseres (3e@e- Versuche, diesen ersten Schritt sıch selber
schlechts, solche; die der Tiete ıhres erzens orößerer Ottenheıit für den anderen 1NS$ Wort
den Ruft TNOMMEN haben, sıch zuerst ganz bringen «DDen anderen lıeben W1C sıch selbst»
eintach als Frauen anzunehmen un: autfzu- das 1ST C1in Schlüsselwort tür die christliche un
nehmen nıchtchristliche Erfahrung Es bringt Z Aus-

[ )as 1ST CIn anspruchsvoller Weg Und WIT sınd druck WI1IC die Liebe ZU anderen und die
nıcht gerade sehr gewillt, ıh gehen Denn CT Liebe sıch selbst voneınander werden
annn auf den Eerstien Blick unnutz scheinen und können Beide sınd die Pole ewe-
nıchts Veränderung beitragen, da alles Sung der Liebe Und keıne ann sıch ohne die

andere voll enttaltenunsereIm CISCHECIN nneren geschieht und der wah-
Kampf anscheinend außen bleibt Solches Ich möchte über diesen Schritt ach

Verständnis und solches Verhalten offenbaren noch mehr SapgcCH, möoöchte diese Erfahrung
einNne Kluftt zwiıschen unNnserem tietinnerlichen We- noch konkreter darlegen Ich habe jedenfalls den
sCH und unsereInN außeren Daseın, als könnten Eindruck da{fß das eın Schritt keıine Erfahrung
WITLr zwischen diesem oder dem anderen 1ST die 11Nan C1inN tür allemal macht Das 1ST viel-
Aspekt unserer Existenz wählen Wır erleben mehr CING ständıge Bewegung uUuNserTes gaNzCh
existentiell C1INEC Dıichotomie, Mangel JEINS; und jede Etappe UuNsCcCICS Lebens Aädt uns

Einheit auch WenNnNn diese jedem menschlichen CIN, S1C MEl beginnen Wır sınd
Seın und auf allen Stuten SC1INCS Lebens hinfallıg Versuchung, u11l selbst WUMMSGEITGN CISCHNCN NNeren

bleibt. Wahrheıit entiremden, uns VO  } uns selbst
Es o1bt eın vorgeftertigtes Rezept tür diese trennen, uns zerstreuen, uns den Wiıder-

Wiedergeburt eın Rezept die Einheıt SC1- sprüchen unNnserer jeweılıgen Gesellschaft VCI-

ner Existenz wıederzutinden beziehungsweıse lıeren
aufzubauen Man begegnet Frauen, die Be1 diesen Worten denke iıch Lateinamerı1-
diese Einheit erstaunlichen Tiete leben ka Ich denke diıe ındıanısche Frau; die AaUuUsSs

1ssen Von ihrer CISCHECH Sıtuation A4AUS und ıhren SEeIL der Kolonisationszeıit schwer erschüt-
Beihilte unterschiedlicher Ere1ignisse, Be- Seinsgrundlagen heraus TECU yeboren WCI-

SCENUNSCNH, Leiden und Freuden haben S1IC die den soll Ich denke die schwarze Frau, der
schöpferische Quelle ıhrer Einheıit wıederent- die verschiedenen Rassenvorurteile ıhre Spur
deckt Andere, besser SILU1LErTE Frauen haben S1IC hınterlassen haben, Vorurteıle, die VO  an den We1-
N1IeE entdeckt Das aber bedeutet, dafß I111all nıcht en zugleich MIL dem Transport dieser Frauen
notwendıg bestimmten «gebildeten» AUS Afrıka herüberverschleppt wurden Ich den-
Schicht gehören mu{ CISCNC, persönli- ke dıe aAarMen, mittellosen, alleinstehenden
che FEinheit finden, selbst wWenn C1INEC solche Mütter, die Prostitulerten A4UsS CISCHCI Wahl
«Bıldungshöhe» dıe theoretische Formulierung oder Aaus bıtterer Notwendigkeıt die VO

der die begriffliche Erklärung dessen, W as WIT verschiedenen Ehemännern verlassenen Frauen,
j1er Quelle exıistentieller Einheit NCNNECIL, bedin- die aus unterschiedlichen Gründen Eıngewan-

derten und auch die Intellektuellen, WIC ıchsCH Nag
ber WI1IC 1U doch diese Quelle 1115 Wort GITIG bın Wır alle sınd eingeladen, wıedergeboren

tassen? Schwierige Sache Es scheıint, daß diese werden uUuNseI«ec Wurzeln wıederzuentdecken,
Quelle tief Geheimnıis des Menschseıns ruht anzunehmen und lıeben gegenwartıger
un! quilit mehr Bereich der Intuıtion, des Leiden und Unterdrückung Diese Selbstliebe 1ST

poetischen Gefühls, das sıch Sagen, WOTrT- ganz Persönliches, auch WEeNN uns die
anderen dabei helfen, SIC aufzufinden oderhatften Ausdruck nıcht einfangen aßt Man mu{

es «ert.  eiti>» haben, sıch der Bedeutung und autzusuchen iıne jede VO  = u11l mMu
des VWertes dieser Quelle tür jeden menschlichen sprechen: «Ich ll geheıilt werden» die

Hunderte VO Dämonen austreiben können,Kampf und besonders für den Kampf der Frauen
diesem ausgehenden ZWaNZ1gStEN Jahrhundert die uns gefangen halten und uns Sklaven des

bewußfÖt werden CISCNCN Ich der anderen und auch der gesell-
Autnahme SCINCT selbst, Wiedergeburt SC1LIHCT schattlichen Strukturen der Gegenwart machen

selbst als Frau, Autbau seceiner selbst personaler Dıi1e Option für sıch selbst 1ST aber auch als Sanz
Einheıt, Tasten die tiete Quelle seiner selbst persönlıche Entscheidung keine C1NSaMlc Tat S1e
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1ıst für den anderen otfen un: empfangsbereıt. möchte LLUT aut eiınen Aspekt der Wirklichkeit
Darüber se1l 1U  5 nachgedacht. hinweisen: Cr scheint mIır tür die Frauenbewe-

gun heute wichtig se1in. Ich meıne die kollek-
Dıie Optıon für den anderen tıve Macht der Frauen. Man beginnt diese Macht

nehmen. Sıe wırd In den verschiedenen
Sıe 1st das FEcho auf die Frage Jesus: «Wer 1st Volksorganısationen 1in ıhrem VWert erkannt,
meın Nächster?» der auch Wem bın ıch der Sanz besonders durch die Frauen selbst. Das ist
Nächste? Mıt anderen Worten, CS handelt sıch eın Zeichen der Zeıt!

den zweıten Pol der Liebe, die LiebeZ Um welche Macht, welche Kraft geht C858
anderen. hıer? Es gyeht eine Kraft in vieltältigen gC-

schichtlichen Ausdruckstormen. Zweıtellos tin-Im Geılst des Evangeliums aäfßt sıch dieser
andere Pol nıcht auf die Leute der eigenen amı- det sıch Negatıves und Posıtives ın ıhr vermengt.
lıe, auf die Verwandten beschränken, sondern Das gehört DA menschlichen Daseın. Jede Tat,
mu{fß{ auf den anderen als solchen ausgeweıtet jeder Ausdruck und auch jedes Getühl 1St
werden, auf den, der «MmIr über den Weg läuft», mıt Posıtiıvem un Negatıvem behaftftet. Alles
auf den anderen, der durch das Leid se1nes Menschlıiche schliefßt diese beiden Ausgestaltun-
Daseıns die Gerechtigkeit appelliert, eıne sCn der Energıe in sıch: S1e sınd unentbehrlich tür
ıhm wirklıch nahe, konkrete, barmherzige die Entwicklung der Natur und der Geschichte.
Liebe Ich versuche hıer, diese Kraft in ıhrem posıtıven

IDIEG OÖption für den anderen ebt 4US$S derselben Aspekt aufzuzeigen und welse 11UTr darauf hın,
dafß sıch dieses Posıtive nıemals 1mM ReinzustandQuelle w1e die Option tür sıch selbst. Das Ich,

das da wıedergeboren wiırd, das seine Wurzeln tinden fßt gleich eınem 1m Chemielabor teın
wıederentdeckt, entdeckt sıch selbst in eıner sauberlich herausgelösten Stoff.
konkreten Geschichte mı1t Leuten aller Art,; die
auch selbst wiıieder als Gemeinschaftt wıedergebo-
1e1MN werden mussen, sıch wıedertinden mussen Frster Name dıieser Kraft: Wıderstandals Gruppe VO Menschen, als Gesellschaft mıt
eıner Geschichte und mıiıt ıhren eigenen Wurzeln. Der Widerstand der Frauen ze1igt sıch 1n Lateın-
Solches Ich wırd wiırklıch 1U wıedergeboren, amerıka seıit zwanzıg Jahren schon 1n der Verte1-
WwWenn CS sıch bemüht, dem anderen be] seinem digung des Lebens und 1n der Auflehnung
Wiedergeborenwerden helten. die politischen un! gesellschaftlıchen Mächte,

Dieser andere 1St 1n der Option für den ande- die bewulßst den Tod anderer organısıeren. Dıie
C0 besonders eıne kollektive Wirklichkeit, das Demonstrationen die Dıktaturen,
heißt, 6S handelt sıch die Option tüur eıne 1n autorıtäres Vorgehen jeder Art,; sexuelle
ıhrem Daseıin bedrohte Menschengruppe, eıne und rassısche Diskriminierung, die Preis-
entweder durch HuSGCTE unterschiedlichen Gesell- erhöhung lebenswichtiger Nahrungsmiuttel und
schaften oder durch die Kırche 1n iıhrer menschli- andere so7z1ıale Kämpfe das allen siıchtbare
chen Integrität herabgewürdigte ruppe Dıieses Zeichen tür den Schritt der Frauen in eıne weıte-
Kollektiv 1St in Lateinamerika der Arme 1n viel- r entscheidendere Welt als die iıhrer häusliıchen
taltıgen Facetten: der Arbeıter, der Bauer, der Pflichten. Sıe haben eingesehen, dafß ıhr Kampf
Bettler, das auSgeSETZLE Kınd, die sıch selbst für das eıgene Leben und das ıhrer Kınder auch
überlassene Jugend und viele andere. Es sınd außerhalb der vier Wände ıhres Heıms geführt

werden mufß Dieses Verhalten der Frauen hatteKınder un: Jugendlıche, Männer un:! Frauen
VOT allem aber Frauen. bedeutende soz1ıale Wirkungen un: wıder-

Dıie ArINC, mıittellose Aa 1St heute die ÄI' mste sprüchliche Reaktionen ZUr Folge. Jetzt fangen
die Frauen auch och orte InNan schimp-der Armen. Sıe 1St die wahrhafte «andere»

gebeugt, geschädigt, Putzfrau, Mutter, Tochter, ten authals auf den Straßen ıhre Parolen
Gattın. Sıe 1st zugleich Subjekt un:! Objekt NSCc- schreıen, die Beireiung der polıtıschen G
KGI: Option für die Armen. Es o1bt eıne tangenen tordern, Achtung un: Gerech-
Literatur über dıe doppelte, Ja dreıtache Unter- tigkeıt verlangen. Dıie einen redeten VO kol-
drückung: Hause, Arbeıtsplatz und in lektiver Hysterıe, andere wiıeder VO mangelnder
ıhrem Frauseın selbst. Ich moöchte diese Proble- Urteıilskraft: denen aber, die den Wert un: den
matık nıcht wieder einmal NEeEUuU auttischen. Ich Sınn eınes Kampfes für das Leben mıt allen ıhren
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den Platz der Frauen in WHNSEBEGNT menschli-Kräften BA hatten, War es eıne abe des
Heıligen Geılstes. chen Gesellschatt verdeutlichen. Dıie ben DE

Widerstand der Frauen in den Armenvierteln nannten Begriffe (Widerstand un: Kreatıvıtäat)
der lateinamerikanıschen Großstädte, eın Wider- sınd also nıcht exklusıv yebraucht, sondern he-
stand, überleben können. Jeden Tag das ben einen AUS eigenen Erlebnissen stammenden
Lebensnotwendige suchen mussen, das Tot tür unterschiedlichen Inhalt 1Ns Licht
die Kınder, VOT allem dann, WENNn eın Mann da Durch ıhre Hınwendung sıch selbst, ZU

1St; der eınen Lohn nach Hause bringt. Wıder- anderen und ZUur Geschichte ıhrer eıt konnten
stand auf dem Land für eın Stück Acker ZU die Frauen
Ansiäen. Leben und Kampf tür die Gerechtigkeıit, aufgrund dieses ıhres Verhaltens
gemeınsam mıt vielen Getährtinnen und Ge- eiınem Wandel der uns wırksamen patrıar-
tährten. chalischen Wertvorstellungen verhelfen: S1e sınd

Wıderstand, der sıch auch in verschiedenen immer noch da, aber das Bewußßtsein eiıner
Formen kollektiver handwerklicher Arbeıt A4US5- Wertehierarchie wırd stärker und stärker:
drückt, 1ın UÜbernahme von Verantwortung be1 eıne Art «Schicksalhaftigkeit» der der
der Herstellung, beım Verkauft und beım Verte1- Vormundschaft des Mannes hierarchisch organı-
len des Nettoertrags, Arbeitsinıitijative also, die sıerten tamıliären Umwelt 1n Frage stellen:
aber über diesen ersten praktischen Zweck weıt beginnen, mıt den annern auf gleichem Fuß
hinausgreıft, da diese kleinen Organısationen leben un:! ZEWI1SSE Aspekte der männlıi-
Zellen personaler und kollektiver Veränderung chen Rolle verändern; die Frauen sınd sıch des
werden. In diesen Gemeinschattszellen Wwagt Wertes der häusliıchen Arbeit bewußflt geworden
1Nan C5S, VO  e sıch, VO der Organısatıon oder der und haben tür deren wahre Anerkennung und
soz1alen Desorganısatıon sprechen; 1LL1all Wagt Aufwertung gekämpftt.
nachzudenken, anderer Meınung seın oder Diese Kreatıivıtät der Frauen 1St eıne Art Neu-
eben auch einverstanden. Und sıehe da, das VO schaften der Welt auf verschiedenen Stuten, der-
Geklapper der Töpfte un! Teller eingewlegte gestalt, da{fß INan Jjetzt VO  z einereıt VOT und einer
Selbstbewußtsein beginnt sıch kraftvoll eıt nach dem Erwachen des geschichtlichen
und eıinen Geschmack daran finden, eın tref- Bewußfßtseins der Frauen Lateinamerika SPIE-

chen \Annntendes Wort SapcCh, diese Welt umorganısıeren
helfen.

Dıie au VO heute gehört Zur neüen gC- yıtter Name dieser Kraft: Freiheitschichtlichen Gestaltungskraft der Veränderung,
Ich rauche 1er ohl nıcht die verschiedenendas heißßt, S$1e 1st eıne Hauptperson tür alle Um:-

wandlungen, die 1n unserer Welt geschehen oder Bedeutungen des Wortes «Freiheit» diskutie-
sıch vorbereıten. KG und erklären. Ich verwende CS hiıer fast Nur

symbolısch, jenseıts aller begrifflichen Schwie-
rıgkeıten. Es Sagl uns gAahzZ eintach VOZ weıter Name dieser Kraft: Kreativiıtdt dem frischen Wınd, der 11U  S stärker BaNZCS

Man könnte meınen, kreatıv se1ın und Wıiıder- Wesen durchzieht und unls anders leben äßt Ich
stand eısten sejen doch nıcht einz1g und alleın möchte diesen Ausdruck der Freiheit auf das
der Kraft der rau eıgen. Das 1st sıcher richtig. Religiöse beschränken, da WIr Ja hıinsıchtlich der
Diese Ausdrücke mussen erklärt werden, damıt Kreatıvıtät eıne Ebene weıtergreifender Bezıe-
ıhr Sınn ZU Vorschein kommt, der Sınn nam- hungen betreten haben
lıch, 1n dem iıch S1e verstehe. Es handelt sıch Wenn WIr VO  = Freiheit tür die Frauen, beson-
eıne orm VO  ; Wiıderstand un:! Kreatıivıtät, die ers für dıe Frauen Lateinamerıikas SPIC-
sıch be1 den Frauen auf eıne besondere Weıse chen, dann heißt das anders aUS (sott leben,
verwirklicht. Sıe wollen 1M Wort Jjene Verände- anders VO  a} Gott her leben, VO Gott reden. Das

autf der Stutermenschlicher Beziehungen heißt dann, ın einen weıteren Horıiızont hınaus-
ZU Ausdruck bringen, dıe sıch ın etzter eıt LFetCN, als eın bloßer Begritt umschreiben kann,
ergeben haben und die in der Geschichte dieses auch WECNN dieser oft eın wichtiges Instrument

bleıibt.ausgehenden Jahrhunderts als schöpferisch aNZC-
sehen werden können. Wenn ich 1n diesem Sınn (sott 1Sst tür eınen bedeutenden Teil der Frauen
von Schöpfertum spreche, annn 11l das Wort nıcht mehr das Abbild des Mannes, des Vaters,
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des (3atten oder des Sohnes Er 1STt Geilst Lebens- Wenn WITr die Geschichte der Armen
hauch Energıie; 1 aßt sıch nıcht Begriffe Lateinamerika, VOT allem aber dıe der etzten
eindosen Jahre, überblicken, könnten WIr uns doch

Die Frauenbewegung 1St CI Bewegung Recht fragen, W CS denn eigentlich soll, von

schöpterischer Aktıion und theologischer re1l- Zukuntft reden, wenn da ı
heıt, das heißt Suche ach Gott, ach der großen Tel des Kontinents die Armen zahlrei-
Erfüllung gyöttlicher Zeichen der Welt, nach cher geworden sınd Elend und Not ZUSCNOM-
der dankbaren Frkenntnis und Anerkenntnis INEeN haben, Ungerechtigkeıit aller Art SOZUSARCNH

wunderbaren Anwesenheıt (sottes Le- MIL dem täglıchen rot der Armen un:
ben der Frauen ine Arbeıterın, die versuchte, dem Wasser getrunken wırd Wıe soll 1Nan diese
mMiıt ıhren Gefährtinnen die CISCHC Erfahrung VO Hoffnung auf Gerechtigkeıit, dieses Verlangen
Gott teılen, «Das 1ST WIC C1iINC Kraftt die ach Liebe der Verbannung SC1NCS5 Se1ins un
mich daran hındert, mich MIt der Ungerechtig- SCINECETr Heımat besingen? Wır haben mehr Grund

ZU Weınen als ZU Lachen Aaus wahrer Freude!eıt des kapitalistischen Systems abzutinden
Das 1ST Gl solches Leben INT, da{fß CS mich Und dennoch hotten WITr auf CIM CuU«C Z
den Geist rınnert, der aut Jesus ruhte und ıhn kunft und diese Hoffnung ertüllt Herz
antrıeb das OSeEe anzukämpfen >> ine und Leben WIC Gln belebender ÄAtem Sıe
vıitale Theologie also, miıtten Alltag erlernt, verleıiht unserem Daseın Rıchtung, Sınn und
Aaus der taglıchen Erfahrung rau gewoben Gewicht Das Verlangen nach besseren
und vieler anderer auch die heute den Welt Welt anderen Welt
verschiedenen Basısgemeinden un! Volksbewe- gehört ZU Menschsein Dieses Verlangen 1STt eC1in

ZUNSCH der Kırche oder aufßerhalb der Kırche unstıillbarer Durst Und die Frauen Lateinamer 1-
(ott aut ıhre VWeıse 9 ohne die kas haben die wichtige und tür die Zukuntt
Furcht CiMNE Idee raten, da SIC überzeugt grundlegende Aufgabe, diesen Durst lebendig
sınd daß Gott der (Gott Jesu, der (Gott Marıas erhalten In verschiedenen Volksbewegungen
mehr 1STt als C1iNeE Idee, CIM Theorie oder Gn haben SIC durch das Zeugnıis ıhres Wiıderstandes
(Gesetz Er IST ıhnen Lebenskraft Schöpfer und bewıesen, daß SIC das Leben lıeben
Beftreier. und da{fß SIC hotfen können Leid und Ar-

Die Krait, die den Namen Freiheıit Lragl, 1ST für MutL S1e haben sıch tahıg DEZECILLT, untereinander
CiNE oroße Anzahl Frauen WIC die Erfahrung und MItTt anderen gegENSEILLLET Teılhabe un:

Schwangerschaft, nıcht MItTL ınd Soldarität leben, ıhre armseligen Miıttel und
sondern MIt dem Heıiligen Geilst Die Erfahrung Güter mıteinander teılen S1e haben CS VeEeI-
(sottes geschıeht dessen, W 4S u11l durch standen, CiMeE Zartheit sıch verbreıten, die
WW SETE vermännlıchte Kultur autdoktriniert WOT- 1ftten dem menschlichen Abtfall und der
den IST CGott 1ST Er 1ST UuNs, und WITL leben instıtutionalisıerten Gewalt UNMNSGCTGI Gesellschaft
ıhm und Au ıhm der Eigentümlichkeit als ZU. Blühen kommen konnte
Frau, unserer DalNzZ CISCHNCNMN Geschichte, NS Das sınd auf der Stute unsystematischen
1eN Fragen un auch UNSETEN Grenzen Er 1ST dıe Theologie Anzeıichen des gegenwartıgen Reiches
Kraft, die Energıe, die unNls uns selber drängt (Gottes S1e uns Hofft aller Verzweıt-
und den anderen Blick auf Neues, lung! Dıie relıg1ösen «Machthaber» können diese

Größeres als WIT, das aber den Grenzen Zeichen LLUT schwer bejahen Denn SIC sınd nıcht
dieser Erde Ereign1s werden WIFr:  d kodifiziert SIC entziehen sıch der kirchlichen

Kontrolle, der gemaß alles geschehen mu{fß WIC
CS dıe aufgestellten Rubriken vorschreıben, da-IIT Dıie Optıon für PCINE nNeuUe Zukunft der
IMMIL 6S Siınne (sottes SC1 Di1e Vertreter derGerechtigkeit UN der Liebe relig1ösen Macht ylauben, den Wıllen CGottes

Obwohl dieser dritte Punkt einNner Überlegun- hinsıchtlich der Männer und besonders der TYTau-
sCH sowohl ersten WIC auch ZwWweıten Ab- ohl kennen ber die Liebe Gottes Alßt
schnitt bereits ZUr Sprache kam, ll iıch ıhn 1er sıch nıcht bınden S1e wiırkt dort, InNnan SIC
doch och eiınmal besonders 175 Auge fassen nıcht ErwWwAarteln S1e W ar 65 die Herzen Marıas
Selbstliebe und Nächstenliebe bauen nämlich bebte S1e WAar CI die die schwangere Elisabeth
SCMECINSAM CiINGE Gegenwart un! C1INEC ME 7u- aufjauchzen e S1e Wr C5S, die Marıa Magdale-
kunft MIt solcher Freude un:! Zärtlichkeıit erfüllte,
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da{fß s1e weınen mußte. Das 1St eıne Liebe, die das dauerte1g. Ist der Teıg bereıt, ann die Hefte nıcht
VWesen der Trau voll durchdringt und sıch mehr herausgenommen un in eıner Büchse VCI-

zıeht, und die sıch durch S1e 1n vielfältiger orm wahrt werden. SO verhält CS sıch auch mMuIıt der
offenbart. Liebe (sottes mıtten den Frauen. Gewil,

Ahnliches vollzieht sıch heute mıtten für den Menschen 1St die Hoffinung lebenswich-
den Frauen Lateinamerikas. Sıe erleben 1mM Lauf t1g, aber s$1e steht nıcht in sıch selbst,; s1e 1st nıcht
des Jahres mehrere «Heimsuchungen» der Liebe, 1mM VOTauUs testgelegt. Man mu{ die Hoffnung
mehrere Anzeıchen der Gerechtigkeit 1n ıhrem suchen, ILanl mMUu: S$1€e stärken, all mu{fß S1€e mıt
täglıchen Kampf S  CN Leben un: ıhre Rechte. anderen teiılen, 11an mu{( S$1€e durch Zeichen sStut-
Alles das ISt eıne Art Theopraxıs, eın Gottbegeg- zen un:! veranschaulıichen, damıt S1e Festigkeit
nen 1m Leben selbst, eın Gottertahren in den un! Kraft behält.
Ereignissen des Alltags. Die Frauen sınd die «Wächterinnen» der off-

Dıiese Liebe geht ber das bloße (seset7z hın- Nung, s1€, die siıcher sınd, da{fß nach der Nacht die
A4US. Sıe ät sıch nıcht in eiıner systematischen Sonne autstrahlen wiırd, Ja, da{fß schon mıtten in

der Nacht ott I leine Sterne leuchten.Lehre testhalten. Sıe zeıgt sıch schlicht un! eInN-
tach 1m gelebten Daseın selber. S1e 1st da, oft
namenlos,-oft unbestimmt, vermischt miıt allen
möglıchen Verhaltensweisen W1€e dıe ete 1M Aus dem Französischen übersetzt von Arthur Hımmelsbach
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